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bofen, ©eftede, ©piegel utib £portraiiraï)nien, Konfolen, bie

bunberterlei ©ifcbgerätbe, bie foftbar meierten SCtfcije, ©tiit)le,
tabourets ec. Skr fennt iticfjt bie ornamentale SDcirftelIung,
bie aile ^fiaujenformeit iu $etb, SCBcilb unb ©arten fammelt,
bamit itjre gierlicîjeit Souquetd minbet unb 311t finnreidjett
Sludfdjmitcfung bet' gefertigten ©egenftänbe üermcitbet? Salb
ift ed bie Sofe,. balb bie ßilie, batb bad Seilten, bad 3Ser=

gifstttetituid)t, batb ift cd bad @pl)eu, bie Straube, bie Seere,
bie Keru= unb ©teiufrudjt, meldje balb einzeln in lieblichen
Staufen unb Serfdjliugitngen attffpriefjen, aber üereint' 31t

anmutbigen .fränsett unb ©tränfjeu fid) geftalten. ©er

©djnibler ftelft aber nicht einjig nur auf bem Sobetj.ber
einfjeimifdjen 3flora«©ebilbe, er triäfflt and) bad Ijiftorifdje
Ornament. ©0 fefjen mir häufig Stotioe gried)ifd)er, römi«

fdjer ober gotl)ifd)er .fünft gnr ©eftiing gcbradjt; ja mir

glauben oft 31t bemerfen, bafj auf ©runb biefer Sorbilber
and) bie eigene ©rfinbung fid) tl)ätig geigt unb attd bem

©eifte ber gemaubteu Arbeiter Sliitbeu berbortreibt, bie beut

©range itad) ©elbftftänbigCeit alle ©f)re machen. t

SJîit bem Ornamente bat bie fjjoljfdjnibferei feit längerer

3eit and) bie ©arftedung ber $igur bed XfjiereS unb bed

3Jtenfd)en üerbunben. ©0 fcbmierig nun biefer Serfudj ift,
fo ift nirf)t 311 leugnen, bafj mancher gute ©rfolg fid) baran

fniipft. ©ie Sögel iit ber Suft, mie fie auf ben Sluttien
unb ®eftränd)eu, ben Statten, auf ben SMpfeitt ber Säume,
auf bem buufeln ©ruitbe bed SOßalbeö fid) nieberlaffen, ober

nad) bem fonnigen Siebte fteigen, bad ©efliigel, bad in .faug
unb §of berumflattert — fie 2111e finb bem ©d)ni|3ler guut

Sorbilbe gemorben. ©r mäiyit fie jur Selebuuq feines Orna=

mentd. Sont beitevu ©cbmetterling au bis 31111: fübnen 2lbler

fefjen mir fie 2llle in bnnberterlei ©ruppett bargeftcflt. ©er
ftolge §aitSbal)u, bie gefdjäftige §enne, bie ©djaar,. ber

picfeitbeu §ü()»d)en, bie ©nten sieben grauitätifd) einher. ©er
fufuf ftept auf bem g'irfte bed gefdjtiifjten llbrgeljäitfed unb

ruft bie ©tuübe; auf beut ©ecfel ber ornamentirten ©dja-
tulle flattert über beut tiefte ber gmitfcfjernben jungen Sögel
bie forgfame Sllte unb bnh im ©cbnabel bie erbeulete Stab«

rung ober brütet über ben flehten Giern. 9luf beut hoben

gelfett Ijot fid) ber Slar angefiebett ttttb lauert auf feine
Sente. ' (©djlttfe folgt.)

Sdjlueijenfdjci' (Benmbcuetein.
Sîveidfrfjveiben Str. 101 au bie Seïtitmen beê frfjwcijcrifdjeit

©cmerbcucvciud betveffenb gcmerblirtfc Shiftedaqer
(ftftnbißc Scrïanfêftelleit).

2öertt)e Sereittdgcnoffen

3m Kreidfebreiben Str. 80 bom l. Stob. 1887 babett
mir ber Sefdjlüffe ber ©elegirtenberfammlung bottt 6. 3uui
1886 ermähnt, lauteub :

©er fdjroeiserifdje ©emerbebereiu mirb itt näd)fter 3ht
bie $rage prüfen:

1. Ob an uerfcfjiebetten Orten ber ©djtueig, meld)e 31t«

gleidj fjrembenberfebrdseutren fein fodtett (3'h'id), Sem,
Susertt, Safel, ©t. ©allen, ©ettf), permanente Serfaufdftellett
für bad fjanbmerf unb bie Kleininbuftrie gefdjaffeu merbett

ober ob, menu foldje bereits beftefjeu, biefe entfprecfjenbe @r«

tueiteruttg erfabrett füllen. ©S follen biefelbeu SJtufter unb
folleftibe SludfteHungeu ittlänbifd)er CSrgeugttiffe entbalten ttttb
in jeber Se3iel)uug einen 2lugiel)uugSpunEt bilbett.

2. D6 buret) ben Serein ein ©emerbe « 2tbrefebucf) bed

fdjtueigerifdjen Kleinbetriebs in ben brei ßanbedfpradjett au?
guftreben fei, toeldjeö Serbreitung finben foil im Sublitum,
bei bett 3mifcbenbänblerit, Sebörbeu, Konfuln im SluSlanbe.
©ad ®emerbe=9lbrejjbttdj foil bett Serfaufdftelleit als Stach«

fd)lagebitd) bei Slnfragen, meidje über Segugdqtteflen geftellt
merbett, bietten.

3. Ob mit ben SerfaufSftellen gugleicf) ein SludfunftS«
Sureau für bett Segug ttttb belt Slbfab oerbunbett merbett

foil, melcbed fid) beftrebt, bie ittlättbifcbett Svobufte bed ©e«

merbefleifjed burd) reelle Steflamen, ebeutuell fpegieüe Sttbli«
fationen, Annoncen, 5prei§üergeid)itiffe, ©pegial= unb Skttber*
audftellungen, and) bei befonbern Sttläffen, mie 31t Steil)«
nadjteu it. bgl., abgufe^eu ober bereu Slbfap 31t unterftüben.
©ettt itt= unb nudlänbifd)ett Käufer bätte ed als ein Ort,
mofelbft über Sesugdqitelleu jeber beliebige Sluffdjlufj ge*
geben merbett fatttt, 31t bietten.

3. Ob l)iufid)tlid) ber Koften, uadjbetn ein gettatted $ro=
grainttt aufgeftellt morbett, ber Snub um eine besiiglidje
©ltbbeution 31t erfudjen fei.

Stir Ittbett in jenem Kreidfdjreibeu bie ©eftiotteu unb

namentlich and) bie gadjoereiite ein, fid) eingefjetib mit ber

Prüfung biefer fragen 31t befaffett, unb fügten für bie Se=

ratbungen nebft einem „Siormalftatut für ftänbige Serfaufd»
ftedeu" einige Senterfungen sur allgemeinen Stegleitung bei.

Sott bett nidjt feljr sablreid) eingegangenen Sutmorteit ift
uatnentlid) biejettige bed fjanbmerferüereind ©t. ©adelt be=

aebteudmertb, itibetu berfelbe am 8. Februar 1889 folgettbed
©efuef) eitigereiibt b«t:

,',©S fod auf bie ©ageSorbnuug ber näd)fteu orbcntlidjeit
„©elegtrtenüerfammlnng ber Slntrag gefegt merbett, toottadj
„beim Stttibe ©djritte für eine fbftematif^e fittattgielle Unter«

„ftübuug ttott öffeutltd)en 21 bfagbermitttungSinftituten für bad

„Kteinbanbmerf eingufdjlageu feien."
3ur ®rittöglid)uttg einer gritttblidjett Sorberatljuitg biefed

©raftatibumS Ijaltett mir ed für smecfmäfjiq, 3bncu nebft
ben Sericbteit ber übrigen ©eftioneti bie Segritnbimg ber

autragftedenben ©eftiott bier audsugSmeife miebergugebeti.
1. ©ad Dom §attbmerferüerein @t. ©aden befiedte ©pegial=

t'otuite sur Srüfung ber bttrcl) uttfer KretSfcbreibeu attfge=

morfenen fragen informirte fid) uorerft bei einigen itt ber

©djmeis bereits befteljenbett ©etoerbebaden unb äl)ntid)en

Snftituteu über bie Organifatiou unb bie ©rgebniffe berfelbett,
erhielt jeboct) nur Sudfunft oottt ©emerbemufeuttt Stintertbur
unb ben ©etoerbebadett itt 3bricf) unb Safel.

3tu ©emerbemufeum Stintertbur merbett laut „Steglement

für bie SluSfteduttg bon ©egenftänben" nur foldje Slrtifel
aufgenommen, metd)e itt eine ber uad)ftel)enb beseicbitetcu

Kategorien falten:
a) Slobftoffe, neue ober in Srobitftioti ttttb 3itbereitung

berbefferte ;

b) 9Kafcl)itten, Sierfsettge unb fjabrifate, meldje entmeber

auf neuen ©rfinbungett ober Serbefferuttgen berufjett
ober meld)e int 3utanbe ttocl) uid)t bie müttfdjbare Ser«

breituttg gefunben bnben ;

c) ©rseugttiffe ber Ijöljertt Kunftinbuftrie.
„Steit entfernt nun," fagt ber Seridjt ber 2tutragfteller,

„bett Siußett eitted foldjett SnftituteS 31t oerfennen, fo tttnf)
boeb gttgegeben toerben, bafe eine foldje ßel)rinittel=9ludftel«
lung nicht badjettige betrifft, um mad ed fid) für und bmt«
belt, ©ie Eönttte aderbitigd mit einer eigentli^en Ißrobulten*
Sliteftedung, mentt eine foldje in Ijiefiger ©egettb gegrüubet
mirb, üerbunben merben utib fodte biefe fjrage für benannten

gall offen gelaffett merbett; itt erfter Sittie aber ift bie fV-rage
einer Stnftalt sur Serbefferittig ber fdjmoigerifdjen 2lbfaßüer=
bältniffe 311 prüfen, ttttb Ijiefür fatttt bad ermähnte 3nftitut
in SMtttcrtbur jebettfadd nicht aid SJlobed bietten."

©agegen glaubt ber Seridjt bet Slntragfteder bie @e=

mer6el)adett üon Safel unb 3ühd) als Sorbilber für ein

äf)nlid)ed Snftitut in ©t. ©allen binftedem 31t Cönnett, geftiißt
auf folgettbe 37f)atfacben :
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dosen, Gestelle, Spiegel und Portraitrahmeu, 5konsolen, die

hunderterlei Tischgeräthe, die kostbar tierzierten Tische, Stühle,
Tabourets ?c, Wer kennt nicht die ornamentale Darstellung,
die alle Pflanzenformen in Feld, Wald und Garten sammelt,
damit ihre zierlichen Bouquets windet und zur sinnreichen

Ausschmückung der gefertigten Gegenstände verwendet? Bald
ist eS die Rose,, bald die Lilie, bald das Veilchen, das Ver-
gißmeinnicht, bald ist es das Epheu, die Traube, die Beere,
die Kern- und Steinfrucht, welche bald einzeln in lieblichen
Ranken und Verschlingnngen aufsprießen, oder vereint zu

anmuthigen Kränzen und Sträußen sich gestalten. Der
Schnitzler steht aber nicht einzig nur auf dem Bodey.der
einheimischen Flora-Gebilde, er wählt auch das historische

Ornament, So sehen wir häufig Motive griechischer, römi-
scher oder gothischer Kunst zur Geltung gebracht; ja wir
glauben oft zu bemerken, daß auf Grund dieser Vorbilder
auch die eigene Erfindung sich thätig zeigt und ans dem

Geiste der gewandten Arbeiter Blüthen hervortreibt, die dem

Dränge nach Selbstständigkeit alle Ehre machen,

Mit dem Ornamente hat die Holzschnitzlerei seit längerer

Zeit auch die Darstellung der Figur des Thieres und des

Menschen verbunden. So schwierig nun dieser Versuch ist,

so ist nicht zu leugnen, daß mancher gute Erfolg sich daran

knüpft. Die Vögel in der Luft, wie sie auf den Blumen
und Gesträuchen, den Blatten, auf den Wipfeln der Bäume,
auf dem dunkeln Grunde des Waldes sich niederlassen, oder

nach dem sonnigen Lichte steigen, das Geflügel, das in Haus
und Hof hernmflattert — sie Alle sind dem Schnitzler zum

Vorbilde geworden. Er wählt sie zur Belebung seines Orna-
ments. Vom heitern Schmetterling an bis zum kühnen Adler
sehen wir sie Alle in hunderterlei Gruppen dargestellt. Der
stolze Hanshahn, die geschäftige Henne, die Schaar,. der

pickenden Hühnchen, die Enten ziehen gravitätisch einher. Der
Kukuk steht auf dem Firste des geschnitzten Ilhrgehänsä und

ruft die Stunde; auf dem Deckel der ornamentirten Scha-
tulle flattert über dem Neste der zwitschernden jungen Vögel
die sorgsame Alte und hält im Schnabel die erbeutete Nah-

rung oder brütei über den kleinen Eiern, Auf dem hohen

Felsen hat sich der Aar angesiedelt und lauert auf seine

Beute,
" (Schluß folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.

Kreisschreiben Nr. 101 an die Sektionen des schweizerischen
Gewerbcvereins betreffend gewerbliche Mustertager

(stündige Verkaufsstellen).

Werthe Vereinsgcnossen!

Im Kreisschreiben Nr, 80 vom l, Nov. 1887 haben
wir der Beschlüsse der Delegirtenversammlnng vom 6, Juni
1886 erwähnt, lautend:

Der schweizerische Gewerbeverein wird in nächster Zeit
die Frage prüfen:

1. Ob an verschiedenen Orten der Schweiz, welche zu-
gleich Fremdenverkehrszentren sein sollten (Zürich, Bern,
Luzern, Basel, St, Gallen, Genf), permanente Verkaufsstellen
für das Handwerk und die Kleinindustrie geschaffen werden
oder ob, wenn solche bereits bestehen, diese entsprechende Er-
Weiterung erfahren sollen. Es sollen dieselben Muster und
kollektive Ausstellungen inländischer Erzeugnisse enthalten und
in jeder Beziehung einen Anziehungspunkt bilden,

2, Ob durch den Verein ein Gewerbe - Adreßbuch des

schweizerischen Kleinbetriebs in den drei Landessprachen an?
zustreben sei, welches Verbreitung finden soll im Publikum,
bei den Zwischenhändlern, Behörden, Konsuln im Auslande.
Das Gewerbe-Adreßbuch soll den Verkaufsstellen als Nach-

schlagebnch bei Anfragen, weiche über Bezugsquellen gestellt
werden, dienen,

3, Ob mit den Verkaufsstellen zugleich ein Ansknnfts-
Bureau für den Bezug und den Absatz verbunden werden

soll, welches sich bestrebt, die inländischen Produkte des Ge-

werbefleißes durch reelle Reklamen, eventuell spezielle Pnbli-
kationen, Annoncen, Preisverzeichnisse, Spezial- und Wander-
ausstellnngen, auch bei besondern Anlässen, wie zu Weih-
nachten n, dgl,, abzusetzen oder deren Absatz zu unterstützen.
Dem in- und ausländischen Käufer hätte es als ein Ort,
woselbst über Bezugsquellen jeder beliebige Aufschluß ge-
geben werden kann, zu dienen,

3. Ob hinsichtlich der Kosten, nachdem ei» genaues Pro-
gramm aufgestellt worden, der Bund um eine bezügliche
Subvention zu ersuchen sei.

Wir luden in jenem Kreisschreiben die Sektionen und

namentlich auch die Fachvereine ein, sich eingehend mit der

Prüfung dieser Fragen zu befassen, und fügten für die Be-
rathungen nebst einem „Normalstatut für ständige Verkaufs-
stellen" einige Bemerkungen zur allgemeinen Wegleitnng bei.

Von den nicht sehr zahlreich eingegangenen Antworten ist

namentlich diejenige des Handwerkervereins St, Gallen be-

achtenswerth, indem derselbe am 8, Februar 1889 folgendes
Gesuch eingereicht hat:

„Es soll auf die Tagesordnung der nächsten ordentlichen

„Delegirtenversammlnng der Antrag gesetzt werden, wonach

„beim Bunde Schritte für eine systematische finanzielle Unter-
„stütznng von öffentlichen Absatzvermittlungsinstitnten für das

„Kleinhandwerk einzuschlagen seien,"

Zur Ermöglichung einer gründlichen Vorberathnng dieses

Traklandnms halten wir es für zweckmäßig, Ihnen nebst

den Berichten der übrigen Sektionen die Begründung der

antragstellenden Sektion hier auszugsweise wiederzugeben,
1, Das vom Handwerkerverein St, Gallen bestellte Spezial-

konnte zur Prüfung der durch unser Kreisschreiben aufge-
worfenen Fragen informirte sich vorerst bei einigen in der

Schweiz bereits bestehenden Gewerbehallen und ähnlichen

Instituten über die Organisation und die Ergebnisse derselben,

erhielt jedoch nur Auskunft vom Gewerbemuseum Winlerthur
und den Gewerbehallen in Zürich und Basel.

Im Gewerbemuseum Winterthnr werden laut „Reglement
für die Ausstellung von Gegenständen" nur solche Artikel
aufgenommen, welche in eine der nachstehend bezeichneten

Kategorien fallen:
a) Rohstoffe, neue oder in Produktion und Zubereitung

verbesserte;
b) Maschinen, Werkzeuge und Fabrikate, welche entweder

auf neuen Erfindungen oder Verbesserungen beruhen
oder welche im Jnlande noch nicht die wünschbare Ver-

breitung gefunden haben;
o) Erzeugnisse der höhern Kunstindnstrie,

„Weit entfernt nun," sagt der Bericht der Antragsteller,
„den Nutzen eines solchen Institutes zu verkennen, so muß
doch zugegeben werden, daß eine solche Lehrmittel-Ansstel-
lnng nicht dasjenige betrifft, um was es sich für uns han-
delt, Sie. könnte allerdings mit einer eigentlichen Produkten-
Ausstellung, wenn eine solche in hiesiger Gegend gegründet
wird, verbunden werden und sollte diese Frage für benannten

Fall offen gelassen werden; in erster Linie aber ist die Frage
einer Anstalt zur Verbesserung der schweizerischen Absatzver-
Hältnisse zll prüfen, und hiefür kann das erwähnte Institut
in Winterthnr jedenfalls nicht als Modell dienen,"

Dagegen glaubt der Bericht der! Antragsteller die Ge-

werbehallen von Basel und Zürich als Vorbilder für ein

ähnliches Institut in St. Gallen hinstellen zu können, gestützt

auf folgende Thatsachen:
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„Sie ©emerbehoße S3afel ift ein SïÊtieitunternefjnxen unb
befielt feit 25 3a|ren. ©te ift int ehemaligen SJtheiulager«
battê untergebracht; bag ©ebättbe geböri bent ©taate ttttb
ift bctn Unternehmen singfrei itberlaffen, luogegen leptereg
bie Unterhaltmiggfoften su beftreiten hat.

Sie sum SSerfauf auggeftefitett ©egenftäube finb in erfter
Sinie bie oott bortigett ©attbmerfern felbft angefertigten —
ferner foldje 2lrtifel (Sßienerfeffel, eiferne ©artenntöbel «.),
bie in fÇoIge augmärtiger .fontitrrens auf beut $Iafce felbft
nicht fo billig erftellt merbett tonnen, mie fie non augtuärtg
geliefert merbett; leptere Slrtifel merben non beitienigeit ©anb«
merferu auggefteßt, in beren Sadj fie gehören. Sie ©aße
mirb nur nom .fleingemerbe beni'ipt, meil bag galten eines
ätagasinS für biefe ©anbmerfer Diel su theuer märe. Seber
Slugfteßer, ber tiidjt Slftionär ift, begahlt per Saht' 6 <Ç*r.

Slusfteüungägebühr, ferner mirb für 21de 6 p©t. fßrobifion
beim 35erfaitfe ttttb 3 ©tg. ©infdjreibgebüjjr per ©egenftanb
bei ber ©inlieferung erhoben.

Sie hauptfäcljlichfteu Äonfurrenten unb $einbe finb fDlöbel«
hänbler, bie ihre meift geringe SBaare uott Sanbfdjreinern
beziehen refp. biefelbe lepteru unt einen ©djunbpreig ab«

brücfett, moburd) fie int ©taube finb, ihre SBaare Piel bil«
liger bertaufen su tonnen.

Seber ©aitbmerter fipirt ben SSerfaufSpreiS felbft bei ber
©inlieferung in bie ©aße; biefer ißreig tann aber bon ber
SSermaltung nöthigenfaßg rebugirt ober erhöht merbett.

Sag 2Iftieu!apital beträgt gm. 40,000 ttttb befiehl aug
800 2l£tiett à 50 fÇr.; bag Unternehmen fteljt in Serbin«
bung mit ber „©anbmerferbanf" itt Safel, meldte auf bie
auggefteßten Sïrtifel bett ©anbmerteru Sor|d)itffe leiftet. 3m
Sahr 1886/87 betrugen biefe jBorfdjüffe für 21 2tuSfteßer
Sr. 30,499. 20 ©ig., alfo So. 1450 im Surcljfchnitt per
2lugfteßer, mag für leptere jebenfqßg eine malfre 2Bohlt|at
ift. Sie Setriebärechnung für ba? lepte 3ahr erseigt au

©innahmen:
Sßroöifionen für berfaitfte ©egenftänDe So 4411. 60
Srobifionen für sitrüdgesogene ©egenftänbe „ 236. 20
Sfügfteflungg« ttttb ©iitfdjreib«©ebitf)ren per

Suabratmeter
„ 461. 10

©rtrag beg ©emerbemufeitrng „ 2700. —
3infen „ 320. —

2luggabett.
behalte $r. 5448. —
2lffeEttratt3, Beleuchtung, Weisung, Unterhalt

unb Reinigung „ 1113, 45
Srudfoften unb Sureaul'ofteu „ 646. 99
Stufen 174. 35

"

Sr. 7382. 79

alfo einen ©•innal)men=Ueberfd)itf3 bon Si'- 746. 11 ©tg.
(.Sortfejjuitg folgt).

®emet'blid)e3 Mbunijêtuefen.
licite tljuvgauifcfjc Schvlingspvüfnttg ht Sraiicufclö.

©egenüber 13 Sehrlingen ittt 3a|re 1886 finb bieSmat oott
37 Sïngemélbeten 36 erfdjienen, um fid) über bie mährenb
ihrer Sehrseit ermorbenen beruflichen .tenntniffe ttttb Sortig«
leiten aü§suroeifen. 91a cl, ihrer SerufSart mürben biefelbett itt
11 ©nippen gefdjiebett, in meldten bie ©djloffer mit 6 bie
©djreiner mit 5, bie SKedjanifer, Sattler, Staler, ©d)ith«
machet', Sßagtter unb 905ertseug«Sabrifanten mit je 3 bie
ffläier unb ftonbltoren, Slafchner, ©oiffettrg unb Küfer mit
je 2, bie Kupferfdjmiebe unb »udjblnber mit je 1 Sehrlina
bertreteu maren.

Sie Prüfung erftreefte fid) in erfter Sinie auf bie 23e«

urtheilung ber tßrobeftücfe, bie uott bett Sehrlingen itt bett

SBerf'ftätten ihrer Steifter, ohne Stithülfe biefer, angefertigt
morben maren. 2tßeg SobenSmerthe tourbe hiebet anertennenb

herborgehoben, bag fehlerhafte in mohlmotlenbfter ffieife ge«

rügt unb mattier fdäpengmerthe Satlj ertheilt.
Sieben anertannt fdjönen Seiftungen mehrerer ©djreiner

(2Bafchtommobe, Komtnobe, ©htffoniere unb ein eintl)üriger

Sieibertaften) figurirten obale Suffer, eilt ©chreibbudj, feinere

2lrbeiten ber ©aartimftler, eine 90tild)tanfe, 233afdjhafeu ttttb

äMffeffel, Sljür« unb ©itterfüßungen, ©djlöffer unb Shür«

befchläge, ein Slnfdjlagminfcl, ©upportfip unb Sßaraßelfdjraub«

ftoef, ein Sßferbesaum unb bioerfe ißolftermöbel, ferner Seto«

rationgarbeiten ber fötaler, ©d)tiürfdjuhe, eine ©rienbentte,
ein ©efteßmägelcpen, ©öbel unb eine gefällig garnirte fötanbel«

torte it. f. m. ©esuifj eine reichhaltige 2lu§fteßung, bie in
ihrer ©efammtheit einen befrieöigenben ©inbruef machte unb

ein günftigeS /feugnig ablegte bon bent S3eftreben ber jungen
Kräfte. (Singeine ber ©egenftättbe follett bereits ihren Säufer
gefuttbeu hoben.

9Jtit ber Kritif ber fjkobeftüde mürbe eine Prüfung über

BerufStljeorie tterbunben, b. eine Beurtheiluug ber 3ei<h=

ittittgen, ber tenntnifj oon SlrbeitSmetfjoben, SBerfseugett,

SRoh« unb ©ülfgftoffen 2c. ©ttblidj hotten fid) fätntntlidje
Sehrliuge itt oerfdjiebetten Sßerfftätten unter 2luffid)t ber Ob«

mäntter unb Sochepperteu praftifd) 31t betätigen, fo baff
eine für bie fßrämirung mafjgebenbe 9tote fid) aus bent

Surd)fd)nitt ber brei faftorett leicht ergab. 3"nt Bemeife,
baf) nidjt bag tßrobeftücf allein tnafjgebettb mar für bie

Surd)fdjuitt§ « 9tote, fteHeu mir folgettbe fohlen einanber

gegenüber :
d. JKote I I II II II-III III

erhielten für ihr fßrobe«
ftücf Sehrltnge 9 4 12 6 5

im Surdjfchnitt Sehr«
linge 4 11 14 6 1

Bote I =« jetji' gut, I—II gut bi3 fef)r gut, II gut,
II—III befriebigeitb big gut, III befriebigeitb.

2llg Prämien mürben ait haar 3 big 10 Sronfen an
bie ©epri'tften Perabfolgt, mit bent Unterfdjiebe, bafe an Sehr«
litige Doit Bifchofêgelï aug einer berbanlengmerthen ©ub«
Petition ber bortigett ©par« unb Seiljloffe erljeblid) höhere
Beiträge perabfolgt merben tonnten.

2Bie in früheren Sohren, fo geftaltete fid) bie Prämien«
üertheilung itt ©egenmart eitieS Söitgliebeg beS Ötegierungg«
rattjeg so einem erljebenbeu ©djlufeaft, rnobei eg ftdj bag
fpräfibittttt ber Borortsfeftion thurgauifdjer ©emerbeoereine,
§err Sr. föierf, fotoie ein Vertreter beg .Çattbmerfg, ©err
©djuhmadjermeifter Bauble in frouettfelb, attgelegeit fein
liefen, bie Sehrliuge 31t erinnern an bie neuen Slufgabeit
unb pflichten, melche bie Söhre ber SBanberfdjaft unb beg

©efelteulebeug au beit jungen ÜJiautt ftedeu. Sit irgettb
einer SCBeife, originell mitunter, fudjteu jemeilS audj bie ©e«

prüften ihren ©efüljlen beg Sattfeg SlttSbrucf 31t geben. Sluth
bei biefer oierteu in frouettfelb abgehaltenen Prüfung ift
baS hidjt unterblieben, inbettt biefelbett einen ©predjer be=

auftragten, ihre ©ad)e tttüttblid) 3U bertreteu, meldjer 2luf«

gäbe fid) berfelbe — uidjt ohne ber oerfdjiebeneu fogialen
Sbeen 31t gebeutelt — bereitroißig unterjog. Slttdj eilt 3cid)ett
ber 3eitl

SBenn für eine folgettbe Prüfung ein Borfdjlag erlaubt

ift, fo betrifft berfelbe eine redjtgeitig attguorbnenbe tßoroer«

fattttitlung fämmtlicher Obmänner, meldje bie bei ber ©djäpung
ber Seiftungen 31t beobadjtenben ©rttnbfäpe feftsufepeu hätte,

unt fo möglid)fte ©iuheit itt bett ©aug ber Prüfung 30

bringen.

Itlustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung 27

„Die Gewerbehalle Basel ist ein Aktiennnternehmen und
besteht seit 25 Jahren. Sie ist im ehemaligen Rheinlage»
Haus untergebracht; das Gebäude gebort dem Staate und
ist dem Unternehmen zinsfrei überlassen, wogegen letzteres
die Unterhaltungskosten zu bestreiten hat.

Die zum Verkauf ausgestellten Gegenstände sind in erster
Linie die von dortigen Handwerkern selbst angefertigten —
ferner solche Artikel (Wienersessel, eiserne Gartenmöbel zc.),
die in Folge auswärtiger Konkurrenz auf dem Platze selbst
nicht so billig erstellt werden können, wie sie von auswärts
geliefert werden; letztere Artikel werden von denjenigen Hand-
werkern ausgestellt, in deren Fach sie gehören. Die Halle
wird nur vom Kleingewerbe benutzt, weil das Halten eines
Magazins für diese Handwerker viel zu theuer wäre. Jeder
Aussteller, der nicht Aktionär ist, bezahlt per Jahr 6 Fr.
Ausstellungsgebühr, ferner wird für Alle 6 pCt. Provision
beim Verkaufe und 3 Cts. Einschreibgcbühr per Gegenstand
bei der Einlieferung erhoben.

Die hauptsächlichsten Konkurrenten und Feinde sind Möbel-
Händler, die ihre meist geringe Waare von Landschreinern
beziehen resp, dieselbe letztem um einen Schundpreis ab-
drücken, wodurch sie im Stande sind, ihre Waare viel bil-
liger verkaufen zu können.

Jeder Handwerker fixirt den Verkaufspreis selbst bei der
Einlieferung in die Halle; dieser Preis kann aber von der
Verwaltung nöthigenfalls reduzirt oder erhöht werden.

Das Aktienkapital beträgt Fr. 40,000 und besteht ans
800 Aktien à 50 Fr.; das Unternehmen steht in Verbin-
dung mit der „Handwerkerbank" in Basel, welche auf die
ausgestellten Artikel den Handwerkern Vorschüsse leistet. Im
Jahr 1886/87 betrugen diese Vorschüsse für 21 Aussteller
Fr. 30,499. 20 Cts., also Fr. 1450 im Durchschnitt per
Aussteller, was für letztere jedenfalls eine wahre Wohlthat
ist. Die Betriebsrechnung für da? letzte Jahr erzeigt an

Einnahmen:
Provisionen für verkaufte Gegenstände Fr. 4411. 60
Provisionen für zurückgezogene Gegenstände „ 236. 20
Ausstellungs- und Einschreib-Gebühren per

Quadratmeter
„ 461. 10

Ertrag des Gewerbemuseums „ 2700. —
Zinsen „ 320. —

'
Fr.^8128/Z>0

Ausgaben.
Gehalte Fr. 5448. —
Assekuranz, Beleuchtung, Heizung, Unterhalt

und Reinigung „ 1113. 45
Drnckkosten und Bureaukosten „ 646. 99
Zinsen

„ 174. 35
'

Fr. 7382. 79

also einen Einnahmen-Ueberschnß von Fr. 746. 11 Cts.
«Fortsetzung folgt).

Gewerbliches Bildungswesen.
Vierte thnrgauischc Lehrlingsprnfnng in Francnfeld.

Gegenüber 13 Lehrlingen im Jahre 1886 sind diesmal von
37 Angemeldeten 36 erschienen, um sich über die während
ihrer Lehrzeit erworbenen beruflichen Kenntnisse und Fertig-
keiten auszuweisen. Nach ihrer Bernfsart wurden dieselben in
11 Gruppen geschieden, in welchen die Schlosser mit 6 die
Schreiner mit 5, die Mechaniker, Sattler, Maler, Schuh-
wacher, Wagner und Werkzeug-Fabrikanten mit je 3 die
Bäcker und Konditoren, Flaschner, Coiffeurs und Küfer mit
je 2, die Kupferschmiede und Buchbinder üiit je 1 Lehrling
vertreten waren.

Die Prüfung erstreckte sich in erster Linie auf die Be-

urtheilnng der Probestücke, die von den Lehrlingen in den

Werkstätten ihrer Meister, ohne Mithülfe dieser, angefertigt

worden waren. Alles Lobenswerthe wurde hiebei anerkennend

hervorgehoben, das Fehlerhafte in wohlwollendster Weise ge-

rügt und mancher schätzenswertste Rath ertheilt.
Neben anerkannt schönen Leistungen mehrerer Schreiner

(Waschkommode, Kommode, Chiffoniers und ein einthüriger

Kleiderkasten) figurirten ovale Fässer, ein Schreibbuch, feinere

Arbeiten der Haarkünstler, eine Milchtanse, Waschhafen und

Melkkessel, Thür- und Gilterfüllungen, Schlösser und Thür-
beschläge, ein Anschlagwinkel, Snpportsix und Parallelschraub-
stock, ein Pferdczaum und diverse Polstermöbel, ferner Deko-

rationsarbeiten der Maler, Schnürschuhe, eine Grienbenne,
ein Gestellwägelchen, Höbel und eine gefällig garnirte Mandel-
torte u. s. w. Gewiß eine reichhaltige Ausstellung, die in
ihrer Gesammtheit einen befriedigenden Eindruck machte und

ein günstiges Zeugniß ablegte von dem Bestreben der jungen
Kräfte. Einzelne der Gegenstände sollen bereits ihren Käufer
gefunden haben.

Mit der Kritik der Probestücke wurde eine Prüfung über

Berufstheorie verbunden, d. h. eine Beurtheilung der Zeich-

nnngen, der Kenntniß von Arbeitsmethoden, Werkzeugen,

Roh- und Hülfsstoffen zc. Endlich hatten sich sämmtliche

Lehrlinge in verschiedenen Werkstätten unter Aufsicht der Ob-
Männer und Fachexperten praktisch zu bethätigen, so daß
eine für die Prämirung maßgebende Note sich ans dem

Durchschnitt der drei Faktoren leicht ergab. Zum Beweise,

daß nicht das Probestück allein maßgebend war für die

Durchschnitts-Note, stellen wir folgende Zahlen einander

gegenüber:
O Note I I-II II I1-III III

erhielten für ihr Probe-
stück Lehrlinge 9 4 12 6 5

im Durchschnitt Lehr-
linge 4 11 14 6 1

Note 1 sehr gut, I—II --- gut bis sehr gut, II — gut,
II—III — befriedigend bis gut, III — befriedigend.

Als Prämien wurden an baar 3 bis 10 Franken an
die Geprüften verabfolgt, mit dem Unterschiede, daß an Lehr-
linge von Bischofszell aus einer verdankenswerthen Snb-
vention der dortigen Spar- und Leihkasse erheblich höhere
Beiträge verabfolgt werden konnten.

Wie in früheren Jahren, so gestaltete sich die Prämien-
verthcilnng in Gegenwart eines Mitgliedes des NegiernngS-
rathes zu einem erhebenden Schlußakt, wobei es sich das
Präsidium der Vorortssektion thnrgauischer Gcwerbevereine,
Herr Dr. Merk, sowie ein Vertreter des Handwerks, Herr
Schnhmachermeister Bandle in Franenfeld, angelegen sein
ließen, die Lehrlinge zu erinnern an die neuen Ausgaben
und Pflichten, welche die Jahre der Wanderschaft und des

Gesellenlebens an den jungen Mann stellen. In irgend
einer Weise, originell mitunter, suchten jeweils auch die Ge-

prüften ihren Gefühlen des Dankes Ausdruck zu geben. Auch
bei dieser vierten in Frauenfeld abgehaltenen Prüfung ist
das nicht unterblieben, indem dieselben einen Sprecher be-

anftragten, ihre Sache mündlich zu vertreten, welcher Auf-
gäbe sich derselbe — nicht ohne der verschiedenen sozialen

Ideen zu gedenken — bereitwillig unterzog. Auch ein Zeichen

der Zeit!
Wenn für eine folgende Prüfung ein Vorschlag erlaubt

ist, so betrifft derselbe eine rechtzeitig anzuordnende Vorver-
sammlung sämmtlicher Obmänner, welche die bei der Schätzung
der Leistungen zu beobachtenden Grundsätze festzusetzen hätte,

um so möglichste Einheit in den Gang der Prüfung zu

bringen.
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